
Zu t wie die Conciergerie iſt die Grande Roquette
welcher die zum Tode verurtheilten Perſonen die Entſcheidung

des Staatsoberhauptes über den Vollzug der Todesſtrafe er
warten We blutige Drama ſich in den letzten Tagen der
Kommune hier abgeſpielt hat iſt noch in friſcher Erinnerung
Nicht minder bekannt als die bisher genannten Gefängniſſe iſt
das Gefängniß von St Lazare das bis zu den letzten Jahren
das allgemeine Frauengefängniß war Noch ſind zwei Anſtalten
zu nennen die für die Unterbringung von Kindern unter
15 Jahren beſtimmte Petite Roquette deren Beſeitigung
im Jahre 1891 beſchloſſen wurde und das für die dem Militär
verbande angehörigen Perſonen dienende Hefangnit Cherche
Midi Auf den reformbedürftigen Zuſtand der meiſten der vor
ſtehend genannten Anſtalten iſt in Frankreich ſchon oft hin

wieſen worden bislang iſt es aber zu durchgreifenden
erbeſſerungen nicht gekommen und ſo iſt es vollkommen gerecht

fertigt zu ſagen daß die franzöſiſche Hauptſtadt zu den
jerigen europäiſchen Städten gehört welche die ſchlechteſten
Gefängniſſe aufweiſen

Amerikaniſche Eiſenbahnwagen fahrende Hotels
Bei dem allgemeinen Jntereſſe das Amerika augenblicklich wegenſeiner Weltausſtellung in Chicago erweckt dürfte es angebracht
ſein einmal einen Augenzeugen über amerikaniſche Eiſenbahn
wageneinrichtungen zu hören Der Betreffende ſchreibt Die
amerikaniſchen Eiſenbahnzüge haben wenn man von den Aus
wandererzügen abſieht deren Einrichtungen ſich durch eine gewiſſe Schi theit auszeichnen welche lebhaft an die puritaniſche
Einfachheit unſerer europäiſchen dritten Klaſſe erinnert allerdings
nur Waggons einer und derfelben Klaſſe Und da dieſe Waggons
mit Teppichen Spiegeln und Sammetſophas ausgeſtattet ſind
ſo dürften ſie wohl den europäiſchen Wagenabtheilungen der

Klaſſe zuzurechnen ſein Aber außer dieſen Wagen zu
deren Benutzung der gelöſte Eiſenbahnfahrſchein berechtigt ſind
in jeden amerikaniſchen Eiſenbahnzug noch eine Reihe von

alaſtwagen eingeſtellt deren reiche Pracht und unglaub
liche Bequemlichkeit nur demjenigen zugute kommt der ſich dieſe
Annehmlichkeiten durch Löſung von Zuſchlagbillets erkaufen kann
Da haben wir zunächſt die drawing room car oder parlour
car, weite Salons mit KHryſtallfenſterwänden welche den voll
Zommenen Genuß der Landſchaft geſtatten mit ſchwellenden
Swyrnateppichen mit ſeidenen Vorhängen und ſeiden überzogenen

exſtühlen deren Unterſatz verſchiebbar iſt ſodaß man durch
eine leichte Drehung jede beliebige Stellung einnehmen und ent
weder ſeinem Nachbar den Rücken zuweiſen oder ſich ihm zum

rn kann je nach Laune Luſt oder Neigung
e Tiſ die man zwiſchen den Seſſelreihen aufſchlagen kann

geſtatten es bequem zu leſen oder zu ſchreiben oder auch
außerhalb der eigentlichen Mahlzeitsſtunden eine Stärkung
einzunehmen Die flinken in ſauberſtes Weiß gekleideten
Neger welchen die Bedienung in den Palaſtwagen ob
liegt ſind die willigſten Kellner welche man ſich nur
denken kann Die Speiſekarte iſt ebenſo P pattig als
die Liſte der Getränke die zur Verfügung ſtehen Alles
iſt erſter Güte und nicht theurer als im Gaſthofe
An den Salon ſchließt ſich ein Rauchzimmer ein Waſchzimnier
mit allen denkbaren Bequemlichkeiten ein Bad eine Barbierſtube
und ein Bureau in welchem eine junge Dame mit einer Schreib
maſchine ſitzt bereit ihr von den Fahrgäſten diktirte Briefe ſo

rt niederzuſchreiben Wem das noch nicht ſchnell genug geht
braucht nur ein Telegramm aufzuſetzen Die Beamten der

S chaß geben alles an der nächſten Station zur Beförderung
eiter Aus dein Salonwagen tigen wir e ge

deckten Ga dining car e angen Spoeiſeſaal nn echt aufgetragen wird er reichhaltig vor äglich
reitet und nicht theurer als im Gaſthof Der nächſte Wagen

dann die sleeping car ein Salon mit ſehr breiten blauen
othen oder grünen Sammetbänken die des Abends von den

ern in überaus bequeme Betten verwandelt werden Schwere
Srocatvorhänge ſchließen dieſe Schlafvorrichtungen zeltartig von
einander ab ſo zwar daß jedes Zelt zwei Betten umfaßt An
der einen Seite des Wagens ſind die Toilettenzimmer für die
Damen an der entgegengeſetzten die für die Herren Warmes
und kaltes Waſſer Bürſten ämme Seife Handtücher alles iſt
in Fülle vorhanden Man erſieht wie das Reiſen in Amerika
etwas ganz anderes iſt als bei uns Denn derartiger Luxus iſt
ſelbſt reiſenden Sürſtlichkeiten hier zu Lande unmöglich gemacht

lich auch im Lande der Gleichheit ſind dieſe Palaſtwagenrn auch nicht für jedermann

Ein Schlaukopf Feld webel Was ſind Sie Einjähriger
ltniß Einjähriger Minergloge5 eher Feldwebel Kommen Sie mir nicht

HerrDieder int Ihren verdammten Fremdwörterni Sagen Sie dochn Sie waſſerſabeltent
Und was für Vernunftgründe bewegen Siegen et zu belrathen T Gar keine c war

iebt

ar die Kchaltion verantwortlich Albert Herling in Halle

Auch eine Kritik Schriftſteller Mein letzter Roman
hat viele Nachahmer gefunden Kritiker Jawohl ſchon
bevor er geſchrieben war

Sie kennt das Fräulein vom Hauſe ſingend Nach
e e Grenadier Dienſtmädchen AchFräulein von die Jrenadiere ſingen Sie na von die weiß
ich ooch n Lied zu ſingen Luſt Bl

r

Wiſſenſchaft Funß Titteratur
Um die ger an der allgemeinen Heiterkeit theilnehmen zu

laſſen welche bisweilen einen Redacteur erfaßt zumal wenn ſich
vor ihm die Maus als gar zu bergegroß aufſpielen will theilen
wir nachſtehend eine uns zugeſtellte Berichtigung mit Der
Herr Briefſchreiber ein 1868 geborener Schneidemühler erſucht
uns darum auf Grund des 11 des Preßgeſetzes vom 7 Mai
1874 val Oppenhoff Rechtſpr 15 S 294 und Goldt
ammer s Archiv 25 S 352 Ohne die juriſtiſche Weisheit
des Hrn Briefſchreibers irgendwie anzuzweifeln thun wir nicht
ihm einen Gefallen ſondern wohl noch mehr unſeren Leſern
Das Schriftſtück lautet

Berichtigung der Litterar Plauderei von A
Geiblatt zu Nr 215 der Saale Zeitung Als ich mein
Buch Dramaturgie der Neuzeit ſchrieb war ich
noch nicht 24 Jahre alt der größere Theil meiner kritiſchen
Ausführungen war lange vor Erreichung des 24 Lebens
jahres geſchrieben und z Th bereits in den hervorragendſten
litterar Fachzeitſchriften dresdener Kunſtwart wiener
Litteratur Zeitung leipziger Neue Zeit berliner Allgem

TheaterRevue veröffentlicht Jch weiſe die Alters
angabe von 24 Jahren ſomit als nicht denThatſachen entſprechend zurück Aktiver Dramaturg
bin ich ſchon ſeit 1889 alſo vieljährig langjährig nicht

wie behauptet nicht langjährig Den Vorwurf der
trivialen oder verkehrten Gedanken weiſe ich ſo lange als

hinfällig zurück bis mir der Beweis dafür geliefert
worden iſt Die Behauptung daß von jedem Dramatiker nur
je ein Werk beſprochen iſt unwahr von Wilbrandt ſind
zwei Werke ein gehend beſprochen Arria und Meſſalina
Der Unterſtaatsſekretär von den kürzeren Erwähnnngen

mehrerer anderer Werke ganz abgeſehen Den Titel
Dramaturgie der Neuzeit rechtfertige ich damit

daß mir von den mir bekannten dramat Werken der letzten
zwanzig Jahre von der Tragödie des Menſchen als älterem
Opus zu geſchweigen nur etwa dreißig der Erwähnung reſp
Beſprechung würdig erſchtenen Den Vorwurf daß ich Suder
mann als abſolut unfähig hiuſtelle weiſe ich als un wahr
zurück ich ſprach von ſeiner Unfähigkeit nur mit Bezug
auf ſeine Ehre was aus dem qu Text erſichtlich Auch
bezgl des matten Lobes muß ich auf Grund der Ausſüßrungen meines Buches betonen daß ich oft von Herzen

lobte vergl Jlſe Der Unterſtaatsſekretär Die Philo
ſophin w enn ich manche ſogen Dichter wie Schul
buben behandeln mußte ſo iſt das doch nicht meine Schuld
Die Vorwürfe der Sprachfehler und des inkorrekten Satz
baues weiſe ich ſo lange als un wahr zurück bis die betr
Worte und Sätze die gegenwärtig aus dem logiſchen Zu
ſammenhange geriſſen mir als fehlerhaftes Ganzes deducirt
werden Jch appellire übrigens in dieſer Hinſicht ſowohl wie
bezgl aller früheren Punkte an das leſende Publikum

alle Saale 11 Mai 1893
Ludwig Nelten

Gut gedonnert Ja Herr Nelten
Stolze Künſtler laß ich gelten
Ging s nach dem wie du dich ſelbſt erkannt
Wärſt du längſt Theaterintendant

Meyer s Harz der altbewährte praktiſche und zuverläſſige
Wegweiſer durch das Harzgebiet erſcheint ſoeben in neuer
weſentlich umgearbeiteter und vermehrter zwölfter Auflagedie eine weitere ſehr anerkennenswerthe Vervollkommnung auf

weiſt Das aus den früheren Auflagen bereits vortheilhaft be
kannte Kartenmaterial hat durch die Aufnahme vier weiterer
Blätter Umgebung von Blaukenburg 65,000 Umgebung
von Goslar 60,000 Umgebung von Grund 60,000
Karte vom Kyffhäuſer 1 100,000 2c welche nach den beſten

Quellen gezeichnet und von ortskundigen Mitarbeitern bis auf
den heutigen e ericgt und ergänzt worden ſind eine aber
malige zweckdienliche Vermehrung erfahren ſo daß jetzt alletourſſtiſchen Hauptgebiete des Herz durch i5 Spezialkarten er

läutert werden Der Preis für das roth kartonirke handliche
Reiſebnch beträgt nur 2 Mark

n

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

un

Dr 111 Halle a d Sonnabend den 13 Mai 1893
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29 Den henn im Mauer
Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher

Dem Freiherrn ſelbſt hätte niemand die Aufregung einer
ſchlafloſen Nacht und des bevorſtehenden Tages angeſehen
Jm Gegentheil zeigte ſein Geſicht fortwährend ein ihm eigentlich ſonſt fremdes verbindliches Lächeln ſogar Pioch dem

Kutſcher gegenüber als dieſer ſich Weiſungen betreffs der ab
zuholenden Gäſte erbat Nur für Frau Henriette trug dieſes
Geſicht keine Maske ſie ſah das heimliche Zucken der Lippen
wenn einmal etwas nicht ſchnell genug ging ſie ſah das
Zittern der Hände welche die eingelaufenen Briefe öffneten
ſie ſah auch wie ſich Rochus Augen zuweilen mitten in einer
Auseinanderſetzung dunkel verſchleierten und wie ſich dann
wenn er aus einem ſekundenlangen Brüten plötzlich auffuhr
ſeine Zähne aufeinander preßten Aber Frau Henriette ſagte
nichts von ihren Wahrnehmungen ſie bemühte ſich nur dem
Gatten alles Hinderliche Aergerliche aus dem Wege zu
räumen

Und die ausgeſandten Wagen kehrten aus der Stadt zurück
und das große alte Schloß füllte ſich mit einer luſtig lärmen
den Schaar von Freunden und Bekannten die ſich zwanglos
und beſonders die Jüngeren zuweilen ein wenig ausgelaſſen
bewegten wie man dies ſeit Menſchengedanken bei den Rohns
dorffs gewöhnt war Litte und Ulla die von Frau Henriette
aus der Küche getrieben worden waren hatten alle Hände voll
zu thun um das hereingebrochene Chaos zu lichten ſedem Rede
und Antwort zu ſtehen und die oft gar zu freundlich gemeinten
Huldigungen der etwas derben Söhne des Landes in geziemenden
Schranken zu halten

So haben doch wenigſtens die Mädchen etwas davon
murmelte Frau Henriette ſtillſinnig vor ſich hin wenn einmol
lautes Lachen aus dem Frühſtückszimmer durch die abſichtlich
halbgeöffnete Küchenthür zu ihr hineindrang Sogar Ulla s
Stimme war hin und wieder darunter Möge ihnen das
andere das Drohende das Schwere ganz erſpart bleiben

Und dann plötzlich qualmte das feuchte Holz unter dem Brat
ofen wieder ſo furchtbar daß Frau von Rohnsdorff ſich ein
paar mal mit der Hand über die Augen fahren mußte merk
würdigerweiſe jedesmal wenn ſie an ihren einſamen verlaſſenen
armen Jungen da draußen in der kalten Welt dachte

Aber er ſoll nicht einſam und verlaſſen bleiben ſchwur ſie
ſich dann zu und ein ihr ſelbſt unerklärlicher Thatendrang kam
über ſie Er ſoll ſehen daß er noch eine Mutter hat

Und ehe ſpäter das Diner angerichtet wurde ſchnitt ſie von
jedem Braten ein tüchtiges Stück herunter holte aus der
Speiſekammer das größte Glas vom Eingemachten Prünellen
ſein Lieblingskompot herbei eskamotirte dem Freiherrn faſt
unter den Händen zwei Flaſchen echten franzöſiſchen Sekts fort
und packte das alles mit einer Mandel friſchgelegter Eier in
einen Henkelkorb den ſie ſchloß und durch einen der Knechte
heimlich zur Poſt tragen ließ nachdem ſie einen kleinen etwas
fettig gewordenen Zettel hineingelegt hatte auf dem in
zittrigen Buchſtaben mit Bleifeder nur die drei Worte ge
ſchrieben ſtanden

Meinem Lieben Einzigen
Kurz nach dem Frühſtück der Freiherr ſtand eben im

Begriff ſich auf einige Stunden bei ſeinen Gäſten zu beur
lauben da die Zeit der Wahl wegen der Ernte auf die
Stunden zwiſchen zwölf und vier Uhr nachmittags feſtgeſetzt
war brachte der Poſtbote ein Telegramm Frau Henriette
war zugegen als Herr von Rohnsdorff es las und ſie ſah
wie eine leichte Bläſſe über ſein Geſicht zog Gleich darauf
glaubte ſie ſich jedoch getäuſcht zu haben denn mit der
ruhigen Höflichkeit die ihm heute eigenthümlich wandte er ſich
zu ihr

Verzeih Henriette, ſagte er und betrachtete angzlegentlich
die hübſche Gruppe welche ſeine Töchter mit einigen blühenden
zungen Mädchen aus der Umgegend bildeten verzeih ich ver

gaß dir mitzutheilen daß ich noch einen Herrn erwarte Eben
erhalte ich die Nachricht daß er um ein Uhr auf dem Bahn
hofe in der Stadt ſein wird Pioch ſoll ihn abholen mit
dem Viererzuge Sage es ihm ich fürchte daß ich keine Zeit
mehr dazu haben werde

Frau von Rohnsdorff ſah ihn erſtaunt an
Mit dem Viererzuge wiederholte ſie

Er nickte ohne ſeine Augen von Ulla abzuwenden die eben
allein an ein Fenſter trat und mit ziemlich verdrießlichem Ge
ſicht auf den Hof hinausſtarrte

Auch muß Pioch das Silbergeſchirr nehmen ergänzte er
Und der Herr bekommt die beiden blauen Zimmer mit

dem Balkon nach dem Park zu
Aber, ſtammelte Fran Henriette verwirrt die blauen

Zimmer in denen noch alles unberührt ſteht ſeit des Hoch
ſeligen Kaiſers Majeſtät darin wohnte

Der Freiherr machte eine Bewegung der Ungeduld
Laß ſofort aufräumen entgegnete er beſtimmt und ſetzte

dann gedämpft in einem tiefen gepreßten Tone hinzu Der
Herr iſt von großer Wichtigkeit für mich für uns alle Henriette
Für den Fall daß ich bei ſeiner Ankunft nicht zugegen ſein
ſollte empfange ihn ſo zuvorkommend wie du vermagſt und
vergiß nicht ihm gleich eine Erfriſchung vorzuſetzen er hat
eine weite Reiſe hinter ſich Caviar iſt ſoviel ich weiß ſein

Lieblingsfrühſtück ZFrau von Rohnsdorff faltete erſchreckt die Hände
Caviar Und es iſt ſo gut wie nichts mehr vor

handen
So muß Pioch ein Fäßchen aus der Stadt mitbringen

Noch einmal Henriette ſein Auge hatte das alte herriſche
Feuer vor dem ſie ſich ſo ſehr fürchtete ich verlaſſe mich
ganz auf dich Bedenke was davon abhängt

Er ging und Frau Henriette ſah ihm ſeufzend nach Sein
geheimnißvolles Weſen bedrückte ſie und erfüllte ſie mit banger
Ahnung

4

Unterwegs ſprach Jordan den Freiherrn an
Verzeihung Herr Baron, ſagte er mit tiefſinniger Miene

während er mühſam ſeinen Hut auf ſeinem von einem dicken
Tuche umhüllten Kopfe feſthielt aber ich bin noch immer im
Zweifel über das wahre Wohl der Gemeinde Alle die vielen
Verſammlungen haben mich nicht klarer gemacht im Gegen
theil Spreche ich mit Herrn Tippelchen ſo ſchwöre ich auf
Jhre Sache und redet dann wieder Herr Lucknow mit mir
ſo halte ich ihn für den geeignetſten Kandidaten Eben komme
ich von ihm ich habe ihn heute bereits zum dritten male be
fragt und jedesmal war ich willens ihm meine Stimme zu
geben aber immer kam wieder etwas dazwiſchen das mich
ſchwankend machte Gott dieſes Dilemma iſt entſetzlich Was
habe ich ſchon alles verſucht um mich herauszufinden Jch
habe einen Wink des Schickſals zu erlangen geſucht und die
Knöpfe meiner Weſte abgezählt Was glauben Sie was das
Reſultat war Lucknowl Ich ſetze mich alſo hin um ſeinen
Namen auf einen Wahlzettel zu ſchreiben und letzteren zu verſiegeln wie es Vorſchritt iſt Und mit dieſem Zettel e ich
ins Schulzimmer Sie wiſſen ja die Wahlurne ſteht dort
unter Aufſicht unſeres Gemeindedieners und des Kreis
ſchreibers wie es die Statuten unſerer Gemeinde anordnen

und gerade will ich den Zettel hineinwerfen da plötzlich
zufällig führt meine Hand über die Weſte und was entdecke
ich Ein Knopf fehlt Ich bitte Sie Herr Baron es fehlt
ein Knopf

Er richtete ſeine Augen wie anklagend zum regenſprühenden
Himmel empor

Na lieber Jordan, entgegnete der Freiherr ſehr leutſelig
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dann müſſen Sie doch mich wählen Denn dieſer fehlendeKnopf das bin ichl
Der Schnullehrer ſchüttelte melancholiſch das Haupt
Jch ſehe g77 Baron, ſagte er bekümmert auch Sie

wiſſen nicht Beſcheid mit ſolch einem Knopforakel Fehlt
einer ſo iſt die Wahl ungiltig und das Schickſal ſtellt die Ent
ſcheidung dem Befragenden ſelbſt anheim Und ich freute
mich ſchon endlich ein Mittel zur Erforſchung der Wahrheit
entdeckt zu haben Nun iſt s die alte Geſchichte Jch muß es
weiter in mir herumwälzen Denn nicht wahr Sie werden
es mir zugeben die anderen haben alle nur ihr eigenes
Intereſſe im Auge da muß doch wenigſtens einer ſein der
ſich auf einen höheren den idealen Standpunkt ſtellt der die
Welt nicht als einen Ameiſenhaufen betrachtet ſondern als
ein Gebäude in welchem jeder Balken jeder Nagel ſeinen
rechten Platz haben muß damit keine Konfuſion entſteht
Und darum Herr Baron bitte entwickeln auch Sie mir wie
r es gethan Jhr Programm damit ich endlich
ar ſehe
Sie waren vor dem Schulhauſe angelangt

Kommen Sie herein, meinte Herr von Rohnsdorff es
gießt ja in Strömen

Jn das Schulzimmer entgegnete Jordan abwehrend
Da hören es ja die andern und man könnte glauben ich

habe mich beeinfluſſen laſſen Nur in ein paar kurzen
Worten

Mein Parteiprogramm murmelte der Freiherr ſtehen
bleibend Alſo die Hauptſache iſt das Wohl der Ge
meinde

Ja das ſagte Herr Lucknow auch
Und dann wenn der Bahnhof nach Grafenſtein kommt

haben s die Leute hier auf dieſer Seite des Dorfes näher
Aber wenn er zu Lucknow käme meinte dieſer vorhin ſo

wär s für die auf der andern Seite vortheilhafter
Herr von Rohnsdorff zuckte ein wenig ungeduldig mit den

Schultern
Ja doch denken Sie an die Brennerei Ich werde dann

n Branntwein bedeutend billiger geben können Und Sie
wiſſen doch daß der Branntwein eine Lebensfrage für unſere
ländlichen Arbeiter iſt

Leider Mit Lucknow s Mehl iſt s dieſelbe Geſchichte
Es dauerte lange bis der Freiherr den Mann für ſich ge

wonnen zu haben glaubte Endlich ſchien Jordan zu einem
Entſchluſſe gekommen

Jch glaube wirklich, ſagte er langſam immer noch
grübelnd der Herr Baron haben recht Es iſt für unſer
Landvolk unter Umſtänden verderblich in der Kultur zu ſchnell
tſgreitan Ein weiſer Mann muß die Zügel ſtraff
alten
Der Freiherr legte ihm drängend die Hand auf den Arm

Das werde ichl rief er Kommen Sie alſo ſchnell Jch
verſpüre ſo wie ſo ſchon ein Fröſteln in allen meinen Gliedern

Richtig wir haben eine ganze halbe Stunde hier im Regengeſtanden Na der Schnupfen

Jn Jordan s Geſicht ſtrahlte ein warmes Lächeln auf
Oh Herr Baron, entgegnete er voll Begeiſterung das

Wohl der Menſchheit iſt nicht zu theuer mit einem Schnupfen
bezahltWer von Rohnsdorff erwiderte nichts Mit ſanfter Gewalt

zog er den Schullehrer bis vor die Thür des Schulzimmers
wo Keller ſtand Das Genie kam ihnen mit ernſter faſt
frender Miene entgegen und präſentirte ihnen je einen ver
ſiegelten Wahlzettel

Für Grafenſtein ſagte er dabei und ein ſchräger Blick
aus ſeinen Augen glitt zu dem Freiherrn hinüber

IJch habe ſelbſt wehrte Jordan ab und ſchlug auf die
ſeines Jaquets Links Lucknow und rechts der Herr

aronAlſo rechts ermunterte der Freiherr ünd ließ ihn los
um ſich zu Keller zu wenden Geben Sie mir Grafenſtein
bat er verſtändnißvoll lächelnd um dann leiſe hinzuzuſetzen
Wie ſind unſere Ausſichten

Großartig entgegnete Keller das Lächeln zurückgebend
Aber ſehen Sie doch Jordan
Der Schullehrer hatte einen Augenblick mit brütendem Ge

ſichte abſeits geſtanden dann war er aufgezuckt und wie einer
höheren Eingebung folgend aus dem Schulhauſe wieder ins
Freie getreten

t n Rohnsdorff ſtieß einen Fluch aus und eilte
ihm nach

Aber zum Henker Menſch, ſchrie er ihm nach wo
wollen Sie denn hin

Jordan legte wie um Entſchuldigung bittend die Hand auf
die Bruſt

Verzeihung Herr Baron Ich bin immer noch nicht ſo
weit Und da iſt mir eingefallen daß der Herr Landrath auf
dem Schloſſe iſt Jch werde ihn befragen Er kennt den
ganzen Kreis genau und wird am beſten wiſſen was Hohenbüch
noth thute es ſtrömenden Regens nicht achtend ſtürmte er mit

an Schritten durch Schmutz und Waſſerlachen nach dem
ſchloſſe

Laſſen Sie ihn nur laufen Herr Baron meinte Keller
ruhig Wenn er überhaupt wählt ſo wählt er wie ich
T an Haben Sie den Zettel noch den ich Jhnen ge
geben

Herr von Rohnsdorff hatte ihn in der Haſt fallen laſſen
und bückte ſich ihn aufzuheben Doch Keller kam ihm eilig
zuvor

Es iſt beſchmutzt und unbrauchbar ſagte er mik tief ge
röthetem Geſicht und in ſeinen Augen flimmerte es während
er den Zettel in kleine Stücke zerriß Auch war das Siegel
beſchädigt Hier ein anderer

Der Freiherr trat in das Schulzimmer und warf den an

dern in die Urne Fortſ folgt

i Cäcilie Nachdruck verboten

Novelle von Ernſt Wechler
Jch bin ein alter ſchwacher müder Mann und erwarte jeden

Tag daß der Tod an meine Thüre klopft Kein Weib wird
mich beweinen kein Kinderauge wird aufleuchten wenn man
meinen Namen nennt ich beſitze keinen Freund in deſſen Herzen

fortleben werde Jch apre ſpurlos von hinnen wie ein vom
turm fortgewehtes welkes Blatt Dort droben aber iſt einer

der ſieht in mein Jnneres Der weiß daß auch ich nach Liebe
a um Freundſchaft geworben habe und in ſeinem uner
orſchlichen Rathſchluß hat es gelegen daß es jetzt um mich herum
ſo einſam iſt als wäre ich auf einer menſchenverlaſſenen Inſel
Was ich auf Erden fehlte ich hab es auf Erden gebüßt Mit
ruhigem Gewiſſen mit ausgeſtorbenem Herzen trete ich den Weg
in die finſtere Ewigkeit zu Gottes Strablenthron an Dieſe
Blätter ſind das Einzige was ich bintrlaſe Vielleicht fallen
ſie unbeachtet der Vernichtung anheim vielleicht aber kommen ſie
in die Hände eines Menſchen deſſen Seele verſtehen wird was
meine zitternden Hände hier aufgeſchrieben Er klage mich nicht
an er verzeihe mir nicht Jch bedarf ſeines Zornes ſeines Mit

rn nagt mehr Er aber bete Herr führe mich nicht in Ver
g

So will ich denn dieſen Blättern anvertrauen was mich bereitsich ne zum lebensmüden Greiſe gemacht S und
W er Angſt und Qual bis zum heutigen That ſterben laſſen 8 gen Tage nichtHerr des Himmels Spender aller Gnaden

ſiebzig Jahre bin ich alt und habe doch nur ein Jahr gelebt
Was vor ihm lag war ſchmerzvolle Thränenſehnſucht und was
nachber kam war Schande Reue und Verzweiflung Meine
Eltern hab ich kaum gekannt ich war fünf Jahre alt da raffte
ſie beide eine Cholergepidemie hinweg Der einzige Bruder
meiner Mutter nahm mich an Kindesſtatt an Er war ein Jung
geſelle der mit mir nicht viel anzufangen wußte aber er be
handelte mich gut Nachdem ich die Gemeindeſchule abſolvirt
hatte trat ich zu ihm ins Geſchäft mußte die Handlung erlernen
und die Kunden bedienen Mein Onkel beſaß einen Manufaktur
Kolonial und Spezereiwaarenladen Ich ſortirte die Gegenſtände
vertheilte ſie in Körben Kiſten und Fächern drehte Düten und
verkaufte Zwirnſpulen Nähnadeln Orangen Bleiſtifte und allerlei
andere Dinge die das Städtchen benöthigte

Ruhig floß mein Daſein hin die Tage verbrachte ich im Ge
ſchäfte die Nächte in einem geräumigen Verſchlage von dem aus
ich direkt in den Laden gelangte Mein Onkel hatte ſeine beiden
Stübchen im erſten Stockwerk Das Schickſal meinte es anfangs
gut mit mir Es ſorgte für meines Lebens Nothdurft Hunger
und Durſt brauchte ich nicht zu leiden auch meine Zukunft war
eine geſichert mein Onkel betrachtete mich als ſeinen Erben das
ſchönſte ruhigſte Alltagsleben war mir beſchieden aber eine
Stimme in mir rief meinem Schickſal ein zürnendes ein ver
zweifeltes Nein entgegen

Ich fühlte mich zu etwas Höherem geboren Worin dieſes
Höhere beſtehen ſollte wußte ich nicht Beim kargen Schein
einer Kerze las ich bis in die ſpäte Nacht hinein Romane Novellen
Gedichte alle Bücher deren ich habhaft werden konnte Eine
neue Welt ging in mir eine beſſere glänzendere Welt ein Daſein
voller Wonnen und Herrlichkeiten auf ein reiches Leben von
Wundern und Abenteuern deren Held ich war In thörichter
Hoffahrt und brünſtiger Schwärmerei verglich ich mein damaliges
Sein mit einer häßlichen Larvenhülle die bald von mir abfallen
müßte daß ich als bunter Schmetterling von den Süßigkeiten der
Erde wahllos und ohne Ende ſchlürfen könnte Das Unglück
wollte es daß ich von der Natur ſchön ausgeſtattet war Gar
manches Mädchen ließ ihre Blicke in ſtummer Zärtlichkeit an
meiner Geſtalt haften und dieſe ſchüchterne Huldigung galt mir
als ſelbſtverſtändlich als kleine Abſchlagszahlüng auf jenes un
ermeßliche Glück zu dem ich mich auserkoren dünkte

Gewiß ich überragte an Bildung und Beleſenheit wohl alle
jungen Leute aus meiner Lebensſphäre und ſo mochte meiner
bitteren Verdroſſenheit über meine untergeordnete Stellung ein
Schein von Berechtigung anhaften Aber ich hütete mich das
was in mir nagte und gährte laut werden zit laſſen ktuich
verrichtete ich meine Arbeiten kein Lachen kam über meine Lippen
finſter war mein Blick und mürriſch mein Weſen Nur des
Nachts erwachte meine Unzufriedenheit zu wilder Noth und Qual
die wuchs und wuchs und mein ganzes Jnnere durchtobte Es
war mir als müßte ſich die Thüre öffnen und das langerſehnte
Glück rieſengroß und unſichtbar hereintreten als müßte meine
Sehnſucht Form und Geſtalt gewinnen und mit zwei vollen
durſtigen Lippen meinen Mund küſſen als müßte ſich etwas
Unbegreifliches Räthſelhaftes ereignen und mich mit lieben und
trauten Wonnen durchrieſeln Der ganze dumpfe Druck der
Alltäglichkeit lag wie ein Rieſenſtein auf meiner Bruſt und mit
Thränen im Auge rief ich einem Engel daß er mit ſeinem Lilien
ſtabe den Bann von mir nehme

Mein Flehen wurde erhört Das Nebelzwielicht meines Lebens
wurde plötzlich erhellt durch ein Feuer das mit loderndem Ziſchen
durch mein Herz fuhr und es zu Aſche verbrannte Der Herr
hat mich gehört aber er ſandte den Teufel zu mir auf daß er
mein eitles Sinnen ſtille Der jähe Umſchlag meines äußer
lich bisher ſo beſchaulichen Lebens in eine wirre Reihe aufregender
Begebenheiten begann mit jenem Ereigniß das mit den Schrecken
eines hölliſchen Phantoms die Herzen der Bewohner unſerer
Straße erſtarren machte Gs war in einer Märznacht ich konnte
den Schlaf nicht finden und wälzte mich auf dem Lager ruhelos
hin und her Draußen tobte in kurzen Stößen ſeufzend und
ſtöhnend der Sturm er pfiff um die Dächer und verlor ſich
rauſchend in den Straßen Es s in der Luft wie ein banges
jauchzendes Ahnen das ſelbſt bis in meinen dunklen Raum mit
leiſe unruhigem Flügelſchlage drang Da auf einmal erſcholl
draußen ein lautes markerſchütterndes Bellen bald nah bald
fern wie wenn ein Hund mit mächtigen Sätzen durch die Straße
hin und her ſpränge Sein Bellen mengte ſich ſchaurig und doch
es weit übertönend mit dem Klagen des Sturmes ſodaß es mich
nicht länger im Bette litt Jch trat in den Laden hinaus tappte
mich zum Fenſter und ſchob den Balken ein wenig zur Seite
daß ich auf die Straße ſehen konnte Jch bemerkte daß auch
andere Leute an den Fenſtern ſtanden nicht mich allein hatte der
bellende Ruheſtörer vom Lager aufgeſcheucht n da bot ſich
uns allen ein unheimlicher Anblick Auf der hügeligen mit

enköpfen bepflaſterten Straße knarrte langſam ein We
einher neben einer zur Rechten einerr Männer mit indfackeln und um das Gefä herum
prang kläffend ein großer Hund Der lange gedeckte e

wankte auf und ab und geſpenſtiſch tauchten die hin und her
wingenden Fackeln wie Jrrlichter aus dem Dunkel der Nacht

empor Wer waren die Leute die in ſo üwrr Stunde z
Ein beklemmendes Gefühl befiel mich mir war s als ein
33 h deggetragen r wohnte h r Leichen
egängniſſe bei abe in jener Na ſehene f 33 e in unſer Städtchen ein der Tod

märchenha ner GeAm andern Tage war nicht nur unſere Straße ſondern das
ganze Städtchen des Geredes über die Ankömmlinge voll Aber
man erfuhr nichts Rechtes Es hieß nur ein alter Mann habe
ſchon vor Wochen durch ſeinen Rechtsanwalt in aller Stille ein
ſeit langem leer ſtehendes Häuschen gemiethet das am ange
des ſogenannten Judengartens gelegen war Das Hä war
von dem Laden meines Onkels nur ver Minu
Des weitern erzählte man ſich daß in der Geſellſ

ten entfernt

ten et le Gattnerrn ein weibliches Weſen ſich befinde Ob d e atti

ſie

e

öchter Schweſter ſei darüber konnte niemand

Die er eni ar m S das t elnur gebrochen deutſch und auf alle Fragen neugieriger onenhatten ſie ſtets ein Achſelzucken Nach e eit ger legte ſich
die Aufregung der Einwohnerſchaft da die ether des Häus

ens unſichtbar blieben und in keiner Weiſe Anlaß bote die
eugierde zu ſchüren Man gab ſich mit der Annahme z

der alte Herr ſei ein Sonderling die Dame ſeine Frau und die
beiden Bedienten beſchränkte Menſchen die für ihre Schweigſam
keit noch außerdem gut bezahlt würden

Ich aber begnügte mich keineswegs mit dieſen Erklä
das Räthſel des Häuschens am Judengarten e mich mä s
an es ſtimmte ſo recht zu meinem abenteuerluſtigen
ich war arg daß es mir beſchieden ſein werde zu ge
heimnißvollen Menſchen in nähere Beziehung zu treten Wenn
in den Abendſtunden die Arbeit zu Ende war erging ſich die er
bolungsbedürftige Welt des Städtchens Alt und Jung Groß
und Klein entweder in der n s oder auf derbreiten Landſtraße welche nach der nahen Reichshauptſtadt führte
Es waren dies die beiden einzigen Punkte wo ſich die
Leute beiderlei Geſchlechts treffen konnten ohne ſich bö
rede auszuſetzen Für mich waren dieſe Spaziergä ets verlockend denn es bereitete mir eine ſüße innere Segen
wenn ich ſpürte wie ſehr ich den Mädchen ar un ber
lenkten ſich meine Schritte anderswohin das Ziel meiner
ſtundenerholung war jetzt der Judengarten Von Bäumen

e Wegen war dort keine Spur der Judengartenn nichts anderem als aus einer öden weiten Wieſe die bis
zu einem Schieferbruche erſtreckte Sie hieß deshalb Juden
garten weil ſie vor einigen Jahrhunderten von der Stadtbehörde
den Juden als Erholungsplatz zugewieſen war ſie durften ſonſtnirgends einen J Wighgang mer dert kümmerte ſich kein
Menſch um dieſes wüſte Stück Land das abergläubiſche Ge

üther ſogar ungern betraten denn vor zehn Jahren als der
teinbruch noch ausgebeutet wurde fand hier ein großes Ge

metzel zwiſchen einheimiſchen und italieniſchen Arbeitern ſtatt
wobei die Hälfte der Ausländer ihr Leben laſſen mußte

Fortſetzung folgt

Bunte Zeitung
Pariſer Gefängniſſe Der pariſer UnterſuchungsrichterGuillot hat ſoeben ein Buch Les prisons de Paris veröffentlicht

aus dem die nachfolgenden Mittheilungen von allgemeinerem
Intereſſe ſind Wer in Paris verhaftet wird kommt zunächſt
auf die betreffende Polizeiwache und dann ins Depot der Polizei
präfektur hier ſchreitet man alsbald zur photographiſchen
Aufnahme und zur anthropometriſchen Meſſung Während
der Feſthaltung im Depot erfolgen die erſten bungen au
Grund deren der Verhaftete entweder freigeln en her da
eigentliche Unterſuchungsgefängniß nach Mazas übergeführt
wird Dieſes iſt das eigentliche Unterſuchungsgefängniß für
männliche Angeſchuldigte neueſtens auch für weibliche ſie ver
laſſen es nur um die Stufen des Juſtizpalaſtes zu ül m iten
und daſelbſt ihr Urtheil zu hören Majzas iſt ein ziemlich alter
Bau der im Laufe der Jahre ſchon viele Männer hinter ſeinen
Mauern geſehen hat die in bedeutungsvoller Weiſe die politiſcheEntwicklung Frankreichs beeinflußten Die men
gefangenen erwarten dort den Tag des Gerichtes in Einzel
zellen die der Volksmund mit dem Spottnamen souricières

Mausfallen belegt hat Hat das Gericht ſein Urtheil geſprochen
ſo wird der Verbrecher je nach der Strafe die ihm zuerkannt
worden iſt in eines der pariſer Gefängniſſe im eigentlichen Sinne
oder in ein Zuchthaus der Departements gebracht da Paris
kein Zuchthaus beſitzt Die Gefängniſſe zur Strafverbüßung
der männlichen Perſonen ſind die San té und Sainte Péla s
in der letztgenannten Anſtalt befinden ſich in getrennten

ernerdie durch die noch nicht ganz abgeſchaffte Schul
Erfüllung gewiſſer Verdindlichkeiten angehalten werden
endlich gemeine Verbrecher Der Strafvollzug beruht dieſengegenüber auf dem Syſtem der gemeinſamen V au vier
die ſchlechteſten dridbie zeitigt Die Sainte gie iſt für d
franzöſiſche a te ein wichtiger Ort geh ein der
politiſchen Verbrecher die ſich in ihrer erſten Abtheilung gen
oder kürzere Zeit unfreiwillig aufhielten und bei ſeder politiſchen
Umwälzung haben ſich die Säle dieſes Gefängniſſes mit den de
ſag Ledgern der neuen Regierung gefüllt Jm Gegenſatz zu
der Sainte Pélagie iſt die Santé ein neuerer Bau mit zahlreichen

in welchen neben den zum erſten male verurtheilten
rbrechern auch die zur Verſchicklng nach Numeg und 777

Orten beſtimmten Perſonen untergebracht werden Neben Maza
dient auch die Conciergerie für die Verwahrung von Unter
ſuchungsgefangenen hier erwarten die vor das Schwurgericht
Geſtellten die Stunde der Aburtheilung Wer von ihnen wird
nicht in dem Augenblick da er die Fahrt nach dem Juſtizpalaſt
antritt jener unglücklichſten aller Frauen gedenken welche die
Conciergerie verließ um das vormals ſo ſchöne Haupt dem Beile
Samſons darzubieten Der Schatten Marie Antoinettes ruht
noch San auf dem düftern Gebäude deſſen Wände und Mauern
die Seufzer Verwitinſchungen und Verzweiflungsrufe zahlloſerMenſchen gehört haben Die Conciergerie beherbergt außerbeg

och die vom Zuchtpolizeigericht verurtheilten Perſonen welche
erufung eingelegt haben Faſt ebenſo berühmt oder wenn man
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